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der ^tltiierten unter eiiiattder^ Der beiiischc. 
Preiiiier wird sich trotz aller VerbeugiNtgeit 
Nor Poinearee kaliiu ernstlich daaegett sträu­
ben, »venu die Zioongsläusigseit der ?atsci 
chen dies Thelita von hinteu hernin in die 
Debatte bringen sollte, tvellii inail aber die 
Reparationen sprechen tvird, ohne dcis Wo? 
Nevarationeit zn gebrauchen. 

(5s gibt über uns'er den Notwendigkeiten, 
die in den Bingen selbst liefen, nech voeitere 
Möglichkeiten, eine seiche Eiorteiiing in Fluch 
zu briitgen. 5ie lieget! einmal bei de»? N'.'u-
tralen, die sich ja jetzt .^l:'a>ui>tengeschlouev 
haben, liin i!l l^enna l'.i^ht zur ?taüage 
klerabgedt iictt zti toerdeit. nnd die sich in ihrer 
Vo^loineren; zi! d.iu ^iesot li'prograiuut des 
icr,modischen Votksioirischaftlers Bassel de-
lannt liabeu. der die ^ievaratioiteu al'.. drin« 
!>eul> reforiubedürsiig bezeichi-e!'. Wer will 
serner wissen, od nicht mich der ainetiiaunm? 
''?orwposteil sich ui.a'. b'os; e-us horchen 
beschräiikell, sondern i.iieiieiu>t loeuig-^n^ o?^ 
siziös Kenittttis von den ' /l)n.er ^b-
rüstilugs- nnd Reiormplä'u.'it gebe'.l wird. die 
siel) letzteu Ende-,- gegen teu > '.'>)/ >en Im-

l per in Ii'.'in!!-'' nnd ^Iwi!"'ui'.'>!>lis richten. Uu' 
^ dauil die Richen! Das ist ein .tapiic!. für siÄ> 
k (^lanbt nion wirtlia:, ^o?'. div ^e7e>ie.^e''leetel 
i nnr N'^l) l^enna s<.'cianii.n /no, nni sich die 
i Änerle'.'.-.iüns» ^e ^ on ^rüntre'ch 
. d«'!re't:eren lassen'. > 
! ^V'enn in t^enna erreicht wird, das', an 

?le'le der bi/berigen Po!i' 
. til der Verliandli'ncien dann wäre ini-
- n-erljin ein wenn awi) noea so tleiner ^chrit' 
t vorwäri.' <^'tan. Ol» aber die ..rednv,ert^r 
i () en'artnnaen" ?r. ^'.>irtli>,' sie!) !)e.lbwei>5 er-
j siiil'.'n Kneeden, kiinter diese schi.Isal^schworc 
i 7vraae v.nrd nian bi' ans weiteres die dre 
^ arosten. ^?? set'.en i.ni'ien. die )ri'- znr Ueder> 
l schein ,,,ss/ve-? beutiaei? ?!rnie" - ae>nsil)!t ln> 
? den. 

' > "Innu''llu:a der ^u'd5Nimi'. 
i inn in. n̂?. bereits der erste '̂auimcnl̂ , 
i.sc!)en ?it1)itsch<".i>' mii> d.in en-e,'^s>.i, '-.iv 
I »>ion ers ^'V' >us TiMiinlu".in »meinlmr aan^ n>:e 

> j de>>? ^lieitni l',n"isNiim, eiinollte. '^ie ?,r>'"^c"e' 
! r.'idcrsclztl'tt nrl' aev?zt Giesel'! ^--'.ilin'.,, uz-k ci 
^ Illirie!t> e^ ^ii:'e siber i)ie ülierlicui'' 

Der kroatische Block und 
ble Konferenz von Genua. 

Ta-A Organ de'5 kroatischen Vlorteo, der 
„.'orvot", enthalt in seiner Hummer vom 

d. M. den ii? der lli. Sitznn^ der republi-
miisshen troatischen Parteien tiefas^tetl Be-
chluß, der an die Konferenz von (Yenna ze­
ichtet wnrde. 

Einleitend si'chrt dieser Besch!ns; die l^rnn-
>e ait, ?nelche die Vertreter des Blocke-.' <zn 
>iesem schritte veranlassen, um dann foltien-

Anliegen vorznbriitaeti. 

Die 7>raae, auf welche die An'merlsamkeit 
tier .<vonferetizleiliies)nter (selemt wird, be­
geht sich aus die Eniillnnq jeiier Pinliie de-> 
>n '.liapalto abe.eschlossenen Vertrages, die 
Italien zur d/vatniernn.i e- r desehten kroaii' 
jct)en (Gebiete verpflichten. Tieses ^>nliefen 
erschciiit ntuso dringlicher nnd ioichliger, als 
die Ers^llnnsi der abgeschtoisenen internolio-
nale» Vertrüge gerade,'/.! die Vails si'ir die 
in Änssicht stellenden Verhandl'nngen bildet. 

^n der ^i'unv handelt es sich nn, folgen­
de'.': Das Terriwrinm der soaenaiiiiteli drit­
telt <jone in Talil'atieit, das ist de ̂ ehemali­
ge Vereich des ^e^irkes .^adae init den vor-
Uej^itden ^njelii, doch ohne die -ladt 'Zadar, 
die vertragsmäßig all Italien siel; d^iin das 
Territorium der Stadt Tn^al, mit .^asen und 
Unigednng, stehen ito^h immer nnter ilaüeni-
schcr Verwaltung nnd sind '.^n italienlscheii 
Truppen desettt, ivähreud italieilische >irie>p>-
schisse in nnse'ren (^>e)vassertr ständigen 'Atts-
enthult '.nehmen, ni'.d das all'.'s Lron, erfolgter 
Natasikation des Napalloer Vevirages so­
wohl vonseite ^talieits als anch Ii'gasla-
wienS. 

7^erner ist da^ Territoriniit des netien selb­
ständigen ^laateS Rizeia noch immer von 
italienischen Truppen desi'hl, obwodl sich bei-
de vert''ags6i!ies',endeit .Parteien ,'.nr Cr. 
fnllnng liltd Achtung der Vertrag^besliniinnn-
gen verpflichtet hatten. Die Okkupation dieses 
Gebietes erfolgte ans t^rni>d/des ^'asiei«still-
standes mit Oesterreich-Ungarn vom No­
vember lM.^> M!t dein ^nlrafltretett des 
Vertrages von Rapal'o ist aber der Rechls-
titel für diese Besetzung erloschen. 

.hieranf werden die folgen aeschi'dert. die 
aus diesem, die internationalen ?icic'inbar-
angen mis',achtenden Verhalten resi'ltierelt, 
znmal sie in ihrer Gesamtheit fnr die ^tonso-

>!nteritoiitiiien wnrde, ist abnoritiul nnd des­
halb ausfallend. In seinem Wesen^lmn er als 
Mißtranensvotum gegen die Negiernng ailf-
gefastt werden, welche kumdgebl'.ng die oppo­
sitionellen kroatischen Piwteien vor ein Welt-
fortlnl tragen. Der Tiliritt ist eine Folge der 
nnglncllichen Verstimmung /.wischen dem kro­
atischen nnd serbischen Volksstamme, die nnn 
schon seit Jahr nnd Tag unser öffentliches 
^.'eben beherrscht und vergiftet. Bisher war 
der Zwist eine häusliche Angelegenheit, nun 
wird er in die gros'.e Velt hinansgetragen. 

Ob die Konferenz die kroatischen Vertreter 
empfangen tiud aiis ihre Wümche reagie.reu 
nurd. ist fraglich, das aber ifl>iauz sicher, 
dch', der so iu die Welt hinausposaunte Kon­
flikt teiuessalls dazit beitragen wird, das 'An­
sehen unseres Staates iu der Mlt,-,n heben. 
Parteipolilit auf alleti Zeilen, L^lbstmord-
poZilikl 

Nnbiifiere «'Ausfassuna drr kroniischen ^ra>ie. 

Unter obigem Titel bringt 5ie „^lobodtia^ 
Tribnna" ilt ihrer ^liiutiiter vom d. M. 
eineil Cpezialberi6)t uns Beograd, deinnach 
sollen all--' Zagreb Nachrichten eiugetrossen 
sein, das; seilst im lroiiti'chen B-^cl d'e Stim­
mung zi> ciuer ^.unä''.'?>na zwischen Zagreb 
ilud Beograd zinlimmt. selbst iin ^chos'^e der 
^iadiepartei s,.'!l d'e ')leigin'.g zu eiiier Ver-
söhilug vorbalideil sech. ^n sdieseiit Zulasse 
soll sogar in - der Demokratenpnrtei eine 
^iromnng en!st''ird^.,ioin, die iuit der bis­
her befolgten Tottis der >)'. ra::'^or'ei rnng und 
Ignorierung brec'ien will. >iut auf di.'e ?lrt 
der Versrändiguilg die Wege ,',!> ebnen. 

Unter ^en ^akulalen hl^t die Tenden', mit 
den Parteien des Vlocies in Lirntl^t zu lre-
ten, bereit - die Oberdond aewo inien. In die-
sem (^inne tvird in der Taaevvre'se so.^ir 
schon eittivrecheitde Propagaitda gemocht, 
^ogor die ,>T> ibuna", die bisher am erl'it' 
terlfteit iind aui galligsten über deil B'!'ck 
schrieb, be^>'i'',ia! sich eine) versöhnlichen To­
nes. 

Die ^ndilalen nn'-us^/u vorerst di'.rö) pri-
valo Besv'-:'<h"ngett die ^lunäheru'tg v^r'u-
b^reiten nnd' den s»oa<!'chen Block ni^ch vor 
^lnsd'-re!?!"-'.!-; der Neulvablen zt?r Rmuehr 

. iiaca Beograd n> bew.'gen, t?ut dmtit iin "'ar 
lamenle eilt ^inveriiebineil über die adnui:i 
stratioe l5'n>eil'.>ng des Staates nnd über das 
B.'al'l.'ese!'. /it erzielen. . 

Cs fcheitlt. dos', a-ch der sehr viel 
daran gelegen ist, das', der bieberi-?e noü'iiu 
.-'ivischen Zagreb nud Beograd sich ni^st ver­
schärft nnd das', iit die nei'en Bahlen unl der 
tü ncht oesiangen wenden lanii, dan ilach 
^enselbeit die Lage eiue g.'l!är>re i'nd beüere 
seilt lver^e. ^Ins di.'seui ('»runde wünscht auch 
die Krone, dal', schon vorher wenigstens die 
großen Richtlinien für eine Versländigtiiig in 
der kroatischen Tir^ae ae'undeu werden. 

? 
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T^on unserem Volmer ??:ito?be>t-?r. 
Der Neichskaiizler Dr. °Wirth Hot eincin 

Altssrager erklärt, er gehe nach (Henna mit 
demselben l^eknhl wie die meisten anderen 
Nationen, zwmlich mit redn.'.ierten Erwar­
tungen, aber er betrachte (^'enna doch al5 
einen tveiteren schritt nach vorwärts. Da'' 
tvill nns zivar olS reichlich optinnstisch er­
scheinen aber eine.Dosis hossnungsfrendig-
t'c'it inlln am Ende jeder Etaalömann haben^ 
weiltt wir anch freilich in diesem Fall be­
fürchten, das; der erhoffte Schritt am End'c 
dem der Echternacher Springpro>ession glei­

chen könnte, wo a"f einen'Schritt vorwärt-I 
ztvci rückwärts folgen. 

zen? Veruintlich aitf ^ie Zwangsläufigkeit 
)er Ercigltifse, voil oetten er wenn nicht eine 
^'Weiterung, so doch eine Vertiefung des 
Drogrammes erward.t. Dieses ist nail) den 
?luszäl)lunge.i der itülienischell Presse sebr 
ilnfassend .Äos soll dort nicht alles behan-
zelt )oeroen! finanzielle und Haiidelsfragelt, 
i)'iederai'sban nnd Wiederherstellung des 
Vertrauens, ^chnl^ des iildnstiiellen, geisti­
gen ilud tü'.lltlerischeii Cii^>u!nins ugo. usio. 
^t'iir die Reparationsirage steht ai'f deus In­
dex, obwohl ein ^eudouer Blatt ^titrefseud 
bemerlt, d>,s'. die tiefte der Versöhnlichkeit, 
die in-der Einladu'.g D.ntschlaiid. -.u liegen 
scheiite, nn'liiger als nichts bedeute, ivnul sein 
Vertreter ven den graten 5ch»ler.',e?l seiueS 
i^ande'' scluoeigen luüsie. 

Die doch zugleich die größten Echuierzeit 
Eikrova.' sind. Die „B.'estminster (^ozette" bat 
es llar ausgesprocheil: „Europa kanil nicht 
wieder aus die Beine 5o'.u",'.en o'me Vevle' 

! der bestehend^' Vin ttäge." ^?!ber gerade die 
Erörterung dieser kordinalsraae null Poitl-
caree durch all die voraug 'gaitgetien Bindun­
gen nnd Vertlausnliernnaen verhiiiderlt nnd 
io das >'^ort de-,- '.Vi oh reit ans dem ..Fiesco" 
toahrniailiiui: „Die Franzoien, sagen sie. seiet'. 
Genuas Ratteu geworden." Pariser Ossi/ch^se 
versichern sogar, dcch die sratizosism'.nt Dele­
gieren eniscbiosseii seien, de?l konserenztiscl' 
^u Verlanen, weilii ^iber dosTHeina geivrochen 
wirk» — „die Batten verlaveti dac »ilikende 
.^chiss". Mer der ..Temps" beuiertt bereit^ 
äugn!!ch, umil iunsse darüber ioachi'ii, das; 

-diese Probleme, wenn sie ,'mr Tür !;in>tl-sae-
Voorsen silid, nicht wieder durchs Fenster her­
einkommen. 

Vielleic>it wird man die Fenster wirtlich 
nicht so dicht halten töunen! B.'eun !^lovd 
(George es als den wichtigsten Programm-
punit bezeichnet hat. die iiiteriiatioitalen 
sechst!lntie, b«'sollders aber die deutsche Va 
liila, stabilisieren, sollte er.da wirtlich se 
ltaiv sein, nicht zu erlennen, dar, e> hiesüi 

! tinr eilieu ^'eg gibt, uäiiilich eine erträglich^ 
Regelung der deutschen ^eparalion-.'zahli'.n 
gen und iit Verbindung damU d^r schulde» 

lidicrung Eiiropa) Volt hervorragendster Be 
d?ittnttg sind. 

Vor alleni wirken diese ungeregelten Ver­
hältnisse vergiftend auf'die Beziehnngen zwi­
schen den beiden benachbarten Nationen, der 
Italiener nnd Kroaten, so sehr, das; die (Ge­
fahr von unerwarteten Zusammenstößen nud 
Komplikationen umso grecher wird, als die 
Regierungen auf beiden Seiten die Verhält­
nisse nicht beherrschen. 

Die zweite'sehr unangenehme Folge dieser 
Ungeregelten Verhältnisse ist die böse Rück­
wirkung aus die Entwicklung der wirtschaft­
lichen Verhältnisse nicht blos; Kroatiens, son­
dern auch aller Nachbarländer. Diese Länder 
sind alle durch die Eisenbahn Budapest—Za­
greb, dault Zagreb—Bt'od—Beograd mitein­
ander verbunden nnd bilden den einzigen 
Handelsweg an die Adria. ?lus;er Nijeka bat 
unsere ganze Änste bis hinab nach Kotor keine 
uormalspurige Verbindung mehr. Ein Um­
stand, der den wirtschaftlichen Wiederaufbau 
dieses Gebietes geradezu ausschließt. 

Dies der wesentliche Inhalt der Anliegen, 
die der Konferenz zu..' wohlwollenden Prü­
fung empfohlen werden. Der Schritt, der da 

5^5 

'5>te Sn5?-nntLe?s^!insk. Eilt Protch' Tschi-
t scheu ns. 

lhcnua. N. ̂  ^vi^. >>ii.le um II l'chr 
v0tiii!ltogS tr>^ die erst-.', sogenannte Politur 
koiniiiissik^n ',::sa'vi'!e'.!. deveu Birotiiugi". 
mit gros;ei>> ^.ud resü' ei'.>g!'octtgeseheu iv'it ^.' 
Noch d'.'r Konstituierung sl^l're der uiigon 
scl?e Minifiervräsidcul l^ras >''ethlen eiueit 
Zutrug'betreffeiid die Behandtung der ^.'i 
noritälen. Sofort nach Konstituierung des 
Suokomitees erhob Tschitscher'.u n<niit.ns der. 
ruüischeit Delegation Protest gegen die Teil-' 
nähme Japans nud Numänieus on dem i 
?nl'soiiiit>.'e, da Iavalt lichtscheu Boden nnd 
^umt'inien Bes;arabieii besetzt lwlteu. Braiia 
itu ervoiderte, dos; Bestarabien durch den B.'i! 
len der Bevölkerung runtältisch sei. Der japa­
nische Delegierte erwiderte iu noch schönerer 
Weise, indem er erklärte, Japan werde an 
der Konferenz teilnehmen und branche dazu 
niemandes Zustimmung, am allerwenigst! 
die Nlchlands. Die Verhandlungen wurden 
sodann mit der Mitteilung abgebrochen, d.tf; 
um 4 Uhr nachmittags das Subsomitee zu­
sammentrete. 

Die Alnanzkommission. 
Ein Protest Deutschland« und Rußlands. 
K'KB. Genua. II, April. Die Finanzlom-, 
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wchion i'< liüi ' Übe n-wnui?^!''- un'sr d i'-
Voriitze ^ir Rodert ^orus-. n::ainnt.'t>.'^tri;' 
i.'U. Di>' >'aiu'tkrage bilde! >i'.?ch l'i 'r oie Ein^ 
se?ung eitles Subi^tuittvv. Ei,^>^!^ s^ln^ 
'-o'.', d's; die einlade -den .-i-'aa. n i,-
D.'Ulsc'^oitd iiiid Kurland ie ^u.ii, dit ül'' 
i <^eu Staate!? aber vi^r eu!ien> >t 
Dirs-uas l>eantraale ."-rantreicl'. die - in-
ladenden Slaateil je eiw u. di > i^'rigett 
wwwen aber secl)s Vei'r^'! lo i>.i n 'ol! n 
Dagegen vrotestierieu di' "^w' n utid i-
nan iür Deutschland. Eug'.-iud l-.'ü.ind aui 'ei 
ueul Vorschlag u.tid fragte, ob die F'.'>.:n;ov r 
bereit seiett, ibrei« ^iutraa zut!!ct^iu''^'i<-'-. 
^talieu erklärte '»!) fiir deu eu^/üchen ?!'t> 
trag. Dieser tvurde i".'olgld!n'eu auch au e-
nomu'en, ttaebdeul d:«' Frait'esen -.rlläv !- -t 
ten, sich zu fügen. Decher tuurde io wi ' V.'v 
vliitag vorgeganaett ntld die V- etrete'' >" 
'ibrigett Staaten gewählt, ni'> zivar i' ei? 
Vertreter Dänemarks. Finulauds. der T'.^ 
thoslo;vakei uitd ^ollatlds. 

Vertagung d?r Si^n^ ühcr ??n!r'i d. 
Nüssen. 

WKB. II. A'nil. Da.- ^u^ou'ile 
der ersten Ko'.til'.iis'ioil iü het'.t.' inn ! IN' 
nachmittags zusammengetreten. Zun? Prän 
denteil wurde der italienische Minister de» 
Aeunern Schanzer gewählt. Die cnbtommn-

> 
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sion prüfte sodann die Art, wie am besten die 
5rörterung der Fragen der Absätzel, 2 und 
Z der Beschlüsse von Cam,eS vorzunehmen 
sei. Ter englische Ministerpräsident schlug 
unter Zustimmung der Subkommission vor, 
daß alles, waS die russische Frage anlange, 
in dem Bericht zugrundegelegt werde, der 
von den Experten der einberufenden Länder 
in London versaht worden war, jedoch mit 
der Einschränkung, daß der Bericht die be­
treffenden Regierungen nicht binde. Dieser 
Bericht wurde unmittelbar darauf verteilt. 
Tie russischen Delegierten verlangten zwecks 
Prüfung des Berichte« eine Vertagung bis 
Donnerstag vormittag?. Die Subkommission 
stimmte dem zu. Da aber die Punkte 1, 2 und 
3 der Resolution von Cannes miteinander 
untrennbar verbunden sind, wurde auf An­
trag Borthens und mit Zustimmung Tschi-
lscherms beschlossen, bis Donnerstag auch die 
Beratung der übrigen Fragen zu vertagen, 
namentlich die der Wiederherstellung deS 
Friedens und des gegenseitigen Vertrauens. 

Unsire Verhandlungen mit Italien. Die Jta-
liener forcleren die Besprechungen. 

ZM. Zagreb, !2. April. Die heutigen „No-
rwsti" melden aus Genna: Aus dem Verhal­
ten unseres Ministers des Aeußeren Doktor 
NinöiL ist zu ersehen, daß zwischen unserer 
und der italienischen Delegation fortwährend 
verhandelt wird. Besonders sei es den Italie­
nern daran gelegen, die Verhandlungen zu 
forcieren. Dr. NinLic ließ im Gespräch ver­
lauten, daß das Memorandum des Kroati­
schen Blockes unsere Interessen sehr nachtei­
lig beeinflußt habe« 

Ein Vorschlag Lloyd Georges? 
WKB. Genua, 12. April. f.Havas.) In bri­

tischen Kreisen verlautet, daß Lloyd George 
?m Unterausschüsse für russische Angelegen­
heiten einen Plan vorschlagen wird, wonach 
sich alle europäischen Signatarmüchte gegen­
seitig verpflichten sollen, während w Iahren 
die Rüstungen nicht zu erhöhen, sowie die 
Grenzen der Nachbarstaaten zu achten. In 
französischen Kreisen hält man diesen Vor­
schlag für unwahrscheinlich. Es scheint nicht, 
vaß die französische Abordnung einem ande­
ren Vorgehen zustimmen dürfte, als einem 
solchen, das darin besteht, jeden die Abrü­
stung betreffenden Vorschlag dem Völkerbund 
hu unterbreiten. 

Der Wiener Sowjetgesanvte 
« abberufen 

Basel, 12. April. Wie die „Nonbelle Eor^ 
eespondence" berichtet, scheidet von dem Po­
sten eines Wiener Sowjetgesandten abberufe­
ne Herr WronSki-Warschawski aus dem russi­
schen Sowjetdienste. Er wird sich der Jour­
nalistik widmen und an die Spitze des Fi-
nanzblattes „Economiceskaja Schisnj" in 
kau treten. 

Banlraub in Italien. 
WKB. Paris, 13. April. In Eatania er-

»rächen Unbekannte den Stahlschrank der 
Vank von Sizilien und stahlen neun Millio­
nen Lire. 

Detriebselnstellung in der 
tschechischen Stleninbustrie. 
WSB. Prag, IS. April. „Lidove Noviny" 

teilen mit: Nach verläßlichen Informationen 
haben sich die Verhältnisse in der Eisenindu­
strie in der letzten Zeit so verschärft, daß man 
ernsthast mit der völligen Einstellung jeder 
Erzeugung von Eisen rechnen muß. Anfangs 
der nächsten Woche soll eine der größten Ei 
senunternehmungen der Republik den Betrieb 
einstellen, andere Unternehmungen dürsten 
folgen. Die Ursache zu dieser kritischen Ver 
schärfung der Verhältnisse ist vor allem die 
Unmöglichkeit, ohne große Verluste Eisen zu 
erzeugen. Diese Verluste gehen bauptsächlich 
auf die Erhöhung der Steuern und auf den 
großen Anteil des Staates an der Erzeugung 
in Form der Kohlen- und Kokssteuer zurück. 

Die Srvlosion in Sielwitz. 
Die VciZc^-.'.ug der Verun^üAen. — Ber-

gun^ Opfer. 
WKB. Gleilvij;, N. April. (Wolff.) Heute 

nachmittags fand auf dem Kofeler Friedhos 
die Beisetzung der acht bei der Erplosion ums 
Leben gekommenen französischen Soldaten 
statt. Im Laufe des Nachmittags wurden noch 
die Leichen einiger französischer S^daten 
aus den Trümmern geborgen. 

Ministerrat. 
Die administrative Einteilung des Landis 

ZM. Beograd, 12. April. Auf der gestri­
gen Ministerratssitzung wurde nach längere, 
Diskussion im Prinzip beschlossen, gemäß der 
Bestimmungen der Verfassung die admini 
strative Einteilung des Landes bis 28. Apri 
1922 im Verordnungswege durchzuführen. 

Die Haltung unserrrRegiiruni 
gegenüber den russischen Smi 

granten. 
ZM. Beograd, 12. April. Die hiesige „Tri 

buna" bringt unter dem Titel „Die Nussei 
bei uns und die Haltung unserer Regierung 
folgendes Kommuniques: Anläßlich der Nach 
richten, daß der Außenminister Dr. NinA 
den russischen Flüchtlingen die weitere Unter 

^ stützung entzogen habe, erfahren wir voi 
kompetenter Seite, daß unsere Regierung?e! 
nen Grund dazu hat und deshalb auch ihre 
Standpunkt gegenüber den russischen Fluch 
lingen nicht ändern wird. Sie werden am 
weiterhin brüderliche Gastfreundschaft genii 

> ßen und sollte anch eine Anordnung Dr. Nii 
öiä' in diesem Sinne bestehen, so wird dieselk 
nicht zur Ausführung gelangen. Dieses Kon 
muniquee beweist, daß in der Regierung bi 
treffend die äußere Politik zwei verschieder 
Strömungen bestehen; man darf nicht vei 
gefsen, daß die „Tribuna" zu Pasiü in de 

^ engsten Beziehungen steht. 

! Sieuererhöhung ».Milliarden 
anlelhe. 

' ZM. Beograd. 12. April. Die Mehrheit d, 
Mitglieder des Finanzausschusses ist entschi 

, den dagegen, daß das neue Gesetz über d 

Erhöhung der Steuern und dte Anleihe von 
>iner Milliarde Dinar im Perordnungsweqe 
durchgeführt werde. Tie beiden Vorlagen 
ollten zu einer Novelle vereinigt im Parla­
mente ordnungsgemäß eingebracht werden. 

überwiegt übrigens die Meinung, daß dic 
projektierte EMHuna der Bodensteuer nicht 
imstande sei, das Defizit zu decken. 

Geplanter Vrotest der «Staat«-
beamlen geij. unsere Regierung 

ZM. Beograd, 12. April. Die Beamten 
Vereinigung beabsichtigt, der Regierung un! 
dem Parlamente einen scharfen Protest übei 
den Vorgang bei der Reduzierung der Beam 
tcn zu überreichen. Besonders wird hervor 
gehoben, daß nur das männliche Personal re 
duziert worden sei, während alle Frauen in 
folge von Protection auf ihren Posten ver­
blieben sind. 

Demonstrationen gegen den 
Zagreber Bürgermeister in 

Spitt. 
ZM. Zagreb, 12. April. Der Zagrebcr 

Bürgermeister Dr. Heiuzel befindet sich mo-i 
mentan auf einer Erholungsreise in Dalma-! 
tien. Als er gestern an Bord des Dampfers! 
„Salona" in Split anlangte, veranstaltete die 
dortige nationalistische Jugend Protestkund­
gebungen gegen den Bürgermeister, der ein 
bekannter Anhänger des Kroatischen Blockes 
ist. Diese Demonstrationen wiederholten sich 
in Koröula. Bei der Ankunft des Bürgermei­
sters in Dubrovuit, wo er mehrere Tage zu 
verweilen gedenkt, kam cS zu keinen Demon­
strationen. 

plötzlicher GireilaNöbruch im 
Zayreber Landestheater. 

ZM. Zagreb, 12. April. Bei dei' gestrigen 
^Proben zum „Parsival" im hiesigen Landes-
> theater hat das Orchester die Proben abgebro-
I chen und da? Theater verlassen. Dieser Be-

. wegung hat sich auch das übrige Theaterper-
? sonal angeschlossen. Als Grund wird die 
' schlechte Bezahlung des niederen Theaterper­

sonales angegeben. ^ 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Wien, II. April. Der „Arbeiter­

zeitung" zufolge faßte der gestern zur Ent-
- gegennahme der Berichterstattung über die 
; Berliner Konferenz der dritten Internatio­
nale in »Gemäßheit der Entschließung dieser 
Konferenz den Beschluß, daß am 20. April 
nach Arbeitsschluß ein Massendemonstrations-
aufmarsch der Wiener Arbeiterschaft für die 
von der Berliner Konserenz eingegangenen 
Forderungen stattfindet. Wenn diese Kund­
gebung an diesem Tage unmöglich sei, sei sie 
auf den 1. Mai zu verschieben. Die „Arbeiter-
Zeitung" veröffentlicht an der Spitze des 
Blattes einen diesbezüglichen Aufruf an dic 
Arbeiterschaft. ' 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Di« vOetereitnngen zur Ver«ShluW»seisr 
unseres König«. Aus Ljublana, 15. d., wird 
uns gemeldet: DaS Präsidium der Landesre­
gierung für Olowcnicn verlautbart: Die Vor­
bereitungen zur Feierlichkeit gelegentlich der 
Vermählung des ttenisis führt unter d^m 
Vorsitz deö Chefs im Kultusministerium Nra-
nislav Nmi^ ein besonderes Komitee in Bel­
grad, das das offizielle Festprogramm zusam­
menstellen und alles Notwendige wegen der 
Teilnahme Sloweniens an diesen Festlich­
keiten anordnen wird. Nachdem dieses Komi­
tee in ständiger Verbindung mit dem Präsi­
dium der Landesregierung ist, werden alle 
Korporationen usw. ersucht, sich bezüglich der 
beabsichtigten Veraustaltungen an das Präsi­
dium der Landesregierung in Ljubljana zu 
wenden. 

Goldene Hochzck. Am Ostersonntag feiert 
Herr Anton Strauß mit seiner Gattin Ju­
lian« das seltene Fest der goldenen Hochzeit. 
DaS Jubelpaar ist in Maribor erbansässig 
und hatte fünf Kinder. Der schreckliche Krieg 
hat auch diese Familie nicht verschont; denn 
licht weniger als drei gesunde, hofsnurgS-
?olle Söhne sind im Felde gefallen, Söhne, 
>ie ihren Eltern sicherlich den Leben' abend 
verschönert hätten. ES leben nur mehr ein 
-ohn und eine Toller. D5s Osterfest s>l't 
vor der Tür und das Jubelpaar befindet s'ch 
in tristen Verhältnissen. Vielleicht erinnern 
sich Freunde und edle Mitl."rger de) Greiscn-
Paares und wenden ihm liebevoll Gaben zu. 
Herr Strauß wohnt: Marieor, Pobre5ka e. 4. 

Todesfall. Am 12. April um 1 Uhr starb 
i n  K r ^ e v i n a  F r a u  E l i s e  S t a u d i n g e r ,  
geb. Burgstaller, im 85. Lebensjahre. Das 
Leichenbegängnis findet Donnerstag den 
13. April um 16 Uhr vou de, Leichenhalls 
des alten StadtsriedhoseS aus statt, woselbst 
dic Beisetzung in der Familiengruft erfolgt. 
Dic Seelenmcäe wird Mittwoch den 19. d. 
um 8 Uhr iu der FranziLkaucrPsan'lircH? ge< 
lesen werden. 

Herrn Fsrtunat Tadn, der IN Jahre lanx 
an der üklafsigen Volksschule in St. Ilj (St 
Egydi) Wirkte und der sich jetzt in Oeslerreick 
befindet, wurde vom Bundesministerinm n 
Wien der Titel Direktor verliehen. 

Eine deutsche Predigt wird am Karsreita, 
um 4 Uhr nachmittags in der Domkirche ab 
gehalten werden. 

Evangelisches. Das evangelische Pfkrtam 
in Maribor ersucht uns um Aufnahme nach 
stehender Zeilen: Karfreitag den 14. Apri 
vormittags 10 Uhr Gottesdienst, in dem Fra 
Amelie Urbaczek die „Karwoche" von Hug 
Wolf mit Orgelbegleitttug singt. Anschließen 
Abendmahlfeier. — Nach dem Gottesdieusl 
wird ein großes Opfer zugunsten unsere 
hungernden evangclifchen Glaubensgenosse 
-in Rußland eingehoben. Das herzzerreißen! 

, Elend der evangelischen Kolonisten im Wo 
> gagebiet ist unbeschreiblich. Die haarstrauber 
^ den Nachrichten der Tagespreise, die keine? 
'falls übertrieben sind, machen es unS zu 
^heiligsten christlichen Pflicht, die Not de 

< 

Has Haus hes SoMrliG. ! 
19!3 kx Kreiner <!: Lomp., lisvlin VV. SV. 

Nachdruck u. Ueberlehungsrecht in fremde Sprache? ^ 
t verboten. ^ 

„Bist du nicht vielleicht cm wenig zu phan­
tastisch, lieber Silas?" meinte Wasmuth, 
als der Freund geendet hatte. „Torwesten 
hat sich vielleicht draußen gelangweilt und ist 
nach Wien gefahren, um sich zu amüsieren? 
Der Ehauffeur kann wirklich verunglückt 
sein. . 

„Gilt. Warten wir ab. Wie aber erklärst du 
dir den Zustand des DienerzimmerS in der 
Villa?" 

„Hm, da müßte man zuerst wissen, ob ein > 
staub dort begangen wurde?" 

„DaS weiß ich natürlich nicht. Dazu müßte! 
erst festgestellt werden, ob und wieviel an 
Geldwerten im Hanse war. Ich sah einen' 
Geldschrank stehen, ^r schien intakt." 

„Trohdem kann er geleert worden sein, 
.'enn sich jemand einen Nachschlüssel dazu-
verschaffte. Ich denke da an den Diener und 
die Familie Lagler. . 

„Ausgeschlossen!" unterbrach ihn der De-. 
L e k t i n  l e b h a s t .  „ D i e  L e u t e  s c h e i n e n  m i r  a l l e - '  
samt keine großen Kirchenlichter, aber für ih­
re Ehrlichkeit möchte ich fast bürgen!" 

„Hm, niöglich. Aber fällt eS dir denn nicht 
«auf, daß der Hund ruhig war? Dies wäre 

doch sicher nicht der Fall gewesen, Wenn-
fremde Leute im Haus gewirtschastet hätten." > 

„Dies sage ich mir auch. Dies ist ja einer 
der Punkte, die mir diesen Fall so rätselhaft 
erscheinen lassen! Was hast du angeordnet, 
als man dich heute von Baden aus avisierte?" . 

„Daß morgen früh in der Villa ein Lo-' 
lalaugenschein vorgenommen werden soll, 
wozu ich einen Adjunkten senden wollte. Of­
fen gestanden, legte ich der Sache nämlich 
keine besondere Wichtigkeit bei, weil ich über- ^ 
zeugt war, dieser Torwesten würde vielleicht ^ 
schon im Laufe des heutigen Tages von selbst 
wieder zum Vorschein kommen, nachdem ich 
an die Abendblätter eine dieslezs,gliche No­
tiz sandte." 

- „Und jetzt?" 
„Jetzt Haft du mich mit deinen Details al­

lerdings etwas wankend gemacht. Ich werde, 
bei Ausnahme des Lokalaugenscheines nun' 
persönlich erscheinen. Du kommst doch auch^ 
mit?" 

„Wenn eS mir niöglich ist. Ich beabsichtige 
nämlich, hier die Fährte nicht kalt werden 
zu lassen. Der tote Chauffeur muß mich füh­
ren. Du fährst init dem ersten Zuge hin­
aus?" 

^ „Ja." 
> „Schön. Wenn es geht, bin ich zur rechten 
Zeit am Bahn^l muß ich gehen. 
Adieu. Was» 

5. ü 
Silas Hcmpel ging zunächst in ein Zei-, 

tungsbüro und kaufte sich dic Morgcnnummer j 
der „Neuen Freien Presse." vom 28. Mai. ^ 
Unterwegs im Straßenbahnwagen suchte er' 
dann die betreffende Stelle, die in dem ge-^ 
fundenen Blatt herausgeschnitten gewesen 
war. Sie befand sich unter den Theater- und 
Kunstnachrichten und enthielt die Bespre­
chung neuer Nummern im Schlußprogramm 

^ des Apollotheaters. 
! Da war vor allem die Traumtänzerin „Le 
belle Adisan", welche Publikum und Kritik 
entzückt hatte durch die aparte, magisch wir­
kende Tanzkunst. Dann waren die „Brothers 

i Copley", englische Equilibristen, die Außer-
> ordentliches leisten sollten, und die das Pub­
likum seit acht Tagen allabendlich nun ent­

zückten usw. 
s Ueber die „Belle Adisan" stand zum Schluß 
. noch: „Der Erfolg dieser Künstlerin, die zum 
i ersten Male Wiener Boden betrat, war so 
> groß, daß.ihr nur für drei Abende berechne­

tes Auftreten weitaus nicht genügt, um allen 
Wünschen des Publikums gerecht zu werden. 
Leider ist Mlle. Adisan kontraktlich verpflich­
tet, von hier nach Budapest zu gehen. Doch 
ist es, wie unsere Berichterstatter, der per­
sönlich im Hotel Palace bei der Künstlerin 
vorsprach, der Direktion des Soinmertheaters 
im Englischen Garten gelungen, sie für eilt 

> weiteres Gastspiel dort zu gewinnen, so­

bald die Budapester Verpflichtungen erfüllt 
sind." 

Silas Hempel steckte die Zeitung enttäuscht 
ein. Diese Notiz konnte nichts mit dem Ver­
schwinden Torwcstens zu tun haben. Höch­
stens hatte sie ihn veranlaßt, nach Wien zu 
fahren, um sich die neuen- Zugnummern im 
Apollotheater anzusehen. Wozu er da aber 
die Notiz erst extra herausgeschnitten hatte, 
war nicht klar. 

Der Detektiv war nun fast geneigt. Doktor 
Wasmnths Theorie nicht mehr für so ganz 
unwahrscheinlich zu halten. 

Daß Torwesten diesmal nicht im Hote> 
„Imperial" abgestiegen war, bewies schließ« 
lich nichts. Er konnte eben wegen des beab, 
sichtigten Apollotheaterbesnches ein diesem 
Etablissement näher gelegene? Hotel gewählt 
haben. 

Hempel, der auZ der Villa Solitudo eine 
Photographie des Hku^hcrrn milgenomme» 
hatte, die Titus für sprechend ähnlich erklärt 
hatte, beschloß also auf alle Fälle, mit Hilfe 
dieses BildcS morgen Nachforschungen in de» 
Hotels des sechsten Bezirkes zu versuchen. 
Aber sein Interesse als dem Fall war bedeu, 
tcnd gesunken. 

j Verstimmt langte er in seiner Wohnung 
an. Dort meldete ihm seine langjährige alte 
Wirtschafterin, daß eine junge Dame bereit* 
seit einer halben Stunde auf ihn warte. 

^ Er be^ab also direlt in den Salon. 



Wi­

der Orchesterdirigent «nerkannt vndl Kimdßebtm^ Veiin Vrandun^lucjt de! 
tine langmonatig« Müh« und ?uSb«u>er s Franz in Maribor erlitt auch unser« fallende Almosen, sondern limech WKVches 

Ppfer zu mildern. Glaubensgenossen, denket ^ 
on das qualvolle Sterben der Brüder in ^ 
Nußland und bringt euer Opfer in den Aar-! H 
fteitagsgottesdienst! Spenden werden bis zum b« 
22. April in der Psarramtttanzle! entgegen- ^ 
genommen. — Im Ostergottesdienste am!^ 
16. April vormittags 1V Uhr, an den sich » 
auch eine Abendmahlfeier anschließt, wird 5 
ein Osterlied (Varitonsolo), komponiert von ^ 
Emil Füllckruß, gesungen. — «m ^stermon- ° 
tag findet in Maribor kein Gottesdienst statt, 
Pfarrer Baron Predigt an diesem Tage in t< 
Ptuj. -- Die Bibclftunden am 13. und A). d. ^ 
werden nicht gehalten. — Unsere Gemeinde- ^ 
Mitglieder werden ersucht, ihre Kirchensteuer H 
für das Jahr 1922 in der Pfarramtskanzlei I" 
ehestens zu entrichten. 

Für die Hungernden in Rußland. Das l 
Hilfsaktionskomitee für dic Hungernden in ^ 
Rußlatid wurde in der im kleinen Kasino- ^ 
snale am 10. d. M. stattgefnndenen Sitzung ? 
konstituiert. Das Protektorat übernahmen die ! 
Herren Bezirkshanptmann Dr. Lajn^iL, Bür- ' 
germeister Grear nnd Domprobst Matek. Zu ^ 
Funktionären wurden gewählt: Professor Dr. ! 
Aotnik (Präsident), Professor Dr. Pivko (Prä- I 
sidentstellvertreter), Professor Favai (Sekre- ! 
tär), L. Sajc (Sekrctärstcllvcrtreter), Direktor 
A.' Kriinic (Kassier), Direktor Dolenc (Kas-
sierstcllvertreter) und Herr Saplowik und 
Frl. Metka BraLiö (RechnungSkontrollore). I 
Dr. Kotnik berichtete über die Situation in l 
Rußland und über bei uns und in anderen! 
Ländern unternomlnenS Hilfsaktionen für dic 
Hungernden. Hierauf besprach baS Komitee 
dic Art und Weise, auf welche das Sammeln 
von Geldbeträgen vor sich gehen solle. Der 
Vertreter der Kirche versprach, daß das Or­
dinariat das möglichste tun werde, um die 
Aktion zu unterstützen. (Wie wir erfahren, 
wurde in unserer Diözese schon ein Betrag 
von über 60.000 15 gesammelt und durch die 
»internationalen Hilfsorganisationen nach 
Rußland abgesendet.) Für die Arbeit des 
Aassiers stellte Bezirkshauptmann Dr. Lajn-
SiL eine Schreibkraft und eine neue Schreib­
maschine zur Verfügung. Auf verschiedene 
Anträge wurde beschlossen, alle Fachorgani­
sationen zu ersuchen, Ende April oder am 
5. Mai eine oder mehrere Arbeitsstunden für 
die Hungernden Rußlands zu widmen. Für! 
die Sammlungen von HauS zu Haus erklär­
ten sich die Sokol- und Orelvereine bereit. 
Inspektor Lichtenwallner versprach, diese 
Sammlungen auch unter der Lehrerschaft zu 
propagieren und zu versuchen, die Aktion auf 
dem Lande zu verbreiten. Die Lehrerschaft 
werde sich auch betreffs des Betrages, der 
eventuell von ihrem Gehalte zur Hilfe für die 
Hungernden abgezogen wird, einigen. In die­
sem Sinne werde man auch bei den anderen 
Kategorien der öffentlichen und privaten Be­
amten Einfluß auszuüben versuchen. Ferner 
wird in unserer Stadt ein „russischer Tag" 
veranstaltet, dessen Termin noch bestimmt 
wird. (Wir fordern alle unsere Lescr auf. die 
Aktion zur Unterstützung der Hungernden in 
Rußland nachdrücklichst zu unterstützen und 
ohne Unterschied der politischen Anschauung 
zu fördern. Die Redaktion.) 

GlaSbena matica in Maribor. Für die 
Glasbena matica spendeten: die Metallurgi­
sche Industrie Kovina 400 k, die Direktion 
des Sanatoriums in RogaSka Slatina 400 X, 
Ernst Zelenka, Kaufmann, 400 T; Ziegelfab­
rik Derwuschek 1000 k; Dampfmühle Scher-
banm Z000 T; Gjuro Valjak, Großkaufmann, 
400 K; Jugoslawische Ingenieur-Unterneh­
mung 200 Leihanstalt in Maribor (Na-
rodni dom) 8000 L; Dr. Viktor Kac,.Arzt, 
400 k; Dr. Alois Juvan, Advokat, 400 k; 
Dr. Ferdo Müller, Advokat, 1600 Peter 
Hochnegger, Fabrikant, 200 I?; Dr. Franjo 
Rosina, Advokat, 500 IL; Frl. Vikica Rojko 
sammelte an Beiträgen 316 IL und an Mit-
glledsgebühren 192 X. Der Verein spricht auf 
diesem Wege allen Spendern und der Samm­
lerin seinen herzlichsten Dan? aus nnd bittet 
alle Musikfreunde und Gönner um weitere 
Zuwendungen. 

RII 
Ein bildschönes Mädchen mit schwarzem 

Haar, einem rosigen runden Kindcrgesicht 
und blauen Augen erhob sich bei seinem Ein­
tritt verlegen von einem der Fauteuils. 

Diese blauen Au^u sielen Herpel sofort 
auf. Nicht weil sie einen selten reizvollen 
Kontrast zu dem schwarzen Haar bildeten, 
sondern durch ihren klaren, warmen Blick, 
der ungewollt herzlich wirkte. Sie konnte 
nicht viel über neunzehn Jahre alt sein. Aber 
trotz dieser Jugend und trotz der kindlich 
weichen Züge war etwas Sicheres, fast Ener­
gisches in ihrem Auftreten. 

Omyni tee.vbck«« Matka l« vtaridoe. 
Kach langer Pause trat am vergangenen Eams« 
ag der Gesangsverein der Glasbena Matica 
meder vlt einem Konzerte vor das Publikum, 
vi, gewöhnlich b«t Veranstaltungen der Glas, 
kna Matica, par der G5tzsaal sehr gut besucht 
and daS Publikum in an<miertester Stimmung. 
Kein Wunder, zumal daS veröffentlichte Konzert« 
Programm verschiedene Leckerbissen aufwies, die 
auf daS Publikum unbedingt Anziehungskraft 
ausüben mußten. Zu diesen müssen wir in erster 
Linie die erste und die letzte Programmnummer 
zählen: GriegS „Landerkennung" und FibichS 
„FrülhlingSromanze". Diese beiden für Chor, 
Soli und Orchester komponierten Stucke sind auch 
tatsächlich Perlen in der Mufikliteratur, und gut 
vorgetragen, können, ja müssen dieselben allge­
meines Verständnis und allseitigen Beifall fin­
den. Die erste, fast wie ein Hymnus anmutende 
Piere, vom gemischten Chor kräftig vorgetragen 
und vom Orchester anpassend begleitet, schlug 
ein und wurde vom Publikum lebhaft applau­
diert. FibichS „Frühlingsromanze", ein zart ge­
dachtes Tonstück, ließ hingegen die Zartheit nnd 
klangliche Uebereinstimmung zwischen Gesang 
und Orchester vermissen. Weiters fiel es auf, daß ^ 
z. B. an einer Stelle, wo die Streicher sardiniert 
zu spielen haben, der Chor Forte sang; selbstver­
ständlich hörte man hier von den Streichern gar ^ 
nichts. Ebenso wurde der Sologesang der Sopra­
nistin (Frl. Slavica Mezgec) vielfach durch den 
zu Hark austretenden Chor unterdrückt. Sonst trug 
das genannte Fräulein ihre kleine Partie lieblich 
vor. Die zweite Partie war dem Baritonisten 
der Oper in Ljubljana, Herrn Romanowski, an- ^ 
vertraut und befand sich somit in guten Händen, l 
Aus den angeführten Gründen und vielleicht 
auch deshalb, weil sich nach der letzten Programm 

^ nummer auch in Maribor in der Regel die mei-
> sten Konzerlbesucher zur Garderobs und Aus­
gangstür drängen, fand die Romanze nicht jenen 
Anklang, den man erwartet hatte und auf den 
dic wackere Sänger- und Sängerinnenschar nach 
den unendlich vielen, mehrere Monate währen­
den Proben mit Berechtigung rechnen konnte. 
Im Verlaufe des Abends erfreute unS 5>err 

Nomanowski noch durch den Bortrag dreier 
Solonummern mit Klavierbegleitung: Tevs 
„Vzdih", LeoncavalloS Arie auS „Pagliacci" 
und GounodS Arie des Valentin aus „Faust". 
DaS edle und vollklingende Organ, sowie die 
tadellose VortragSkunst des Sängers wirkten, be» 
sonderS nach „Pagliacci", auf das Publikum der­
art faszinierend, daß eS durch frenetischen Bei» 
fall seinen Gefülhlen Ausdruck verlieh und den 
liebenswürdigen Kunstler noch zu zwei weiteren 
Zugaben veranlaßt?. Ter Klavierpart lag in den 
Händen der Lehrerin an der hiesigen Musikschule, 
Frl. Kaöerova, die ihre Aufgabe in diskreter Wei­
se lösie; nur bei der Arie aus „Pagliacci" hatten 

I die beiden Künstler den richtigen Kontakt nicht 
ganz gefunden. Auch drängte sich unwillkürlich 

I einem jeden die Frage auf: warum wurden die 
! beiden Opernarien anstatt mit Klavierbegleitung 
l nicht mit Orchester vorgetragen? Ein Orchester, 
! dieses belebende, unersetzliche' Element auf musi-
I kalischem Gebiete, ist ja eine Rarität bei den un­

ter Mitwirkung des s^esangschoreS veranstalteten 
Konzerten der Glasbena Matica und diesmal 
stand eS unausgenüht znr Verfügung! , 

! Die übrigen Konzertnummern waren rein vo-
I kaler Natur. ES wurden Lieder von Adamii? 

(„Petnajst let" und „Zarja se zlati nad lesom"), 
Lajovio,(„Veöerna pefem" und „Pomladna pe-
fem"), Mirk (Na trgu) und Mokranjac „Rukovez 

I srbskih narödnih pesmi" vorgetragen. Ter zahl­
reiche gemischte Chor wies gute Schulung nnd 

I aneikennenswerten Bortrag in f. Imponierend 
waren wie immer, die tiefen Bässe. Wenn auch 

I bei manchen Komposntonen hie und da die In-
I tonation zu wünschen übrig ließ und das Pub-
I likum an diesen Miniaturstücken keinen rechten 

Gefallen mehr zu finden scheint, so kargte es doch 
nicht mit dem Beifall, der insbesondere den leb-

I hafteren Kompositionen zuteil wurde. 
Infolge plötzlichen Unwohlseins des Fräulein 

Kaöerova entfielen ihre beiden angekündigten 
> Klaviervortrüge (Chopins „Larghetto" und Sme-

tünaS „Furiant"). 
I Und nun noch einige Worte an die Veranstal-
! ter deS Konzertes. Gelegentlich der Ankündigung 
- des Konzertes wurde verlautbart, daß das Kon-
^ zert pünktlich nm p llbr abends beginnen und um 

diese Stunde die Saaltüren geschlossen würden. 
' Wer sich über diese dringend notwendige und ge­

rechtfertigte Verfügung gefreut hat. der hatte die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Ueber eine 
Viertelstunde waren die Saalt-üren noch offen 
und es spazierten gemütlich noch immer zu spät 
Kommende in den Saal hinein, so das? das Kon­
zert erst gegen balb 9 Uhr den Anfang nahm. 
Meters wurde angekündigt, daß das Konzert un­
ter Mitwirkung des ^ereinsorchesters stattfinden 
wird. Wir M'lten die Häupter unserer Lieben 
und als Bilanz stellte sich ein Plus an Militär-
uniformen heraus. ES ist zwar sehr löblich, wenn 
unsere wackeren Militärmnsiker zur Mitwirkung 
herangezogen werden, dock als „Vereinsorchester" 
kann man diese brave und tüchtige Vereinigung 
von Ausübenden unmöglich bezeichnen. 

Und endlich war den Ankündigungen noch zu 
entnehmen, daß das Konzert unter der Leitnng 
des Herrn Land?sgerichtsrates Dev stehen wird. 
Da unS Herr Dev als tüchtiger und feinfühlen­
der Chordirigent sehr wohl bekannt war, wir ihn 
jedoch in der Eigenschaft als Orchesterdirigenten 
bisher noch nicht kennen gelernt hatten, so waren 
wir auf diese? Debüt selbstredend sehr gespannt, 
deun Chordirigent und Orchesierdirgent ist lange 
noch nicht eines und dasselbe. Beweis dessen 
schon die Versrhiedenartigkeit in der Taktieruna, 
eine Verschiedenartigkeit, dic das beste Orchester 
außer Naud und Väud bringen kann. Unter an 
derem sei nur eines hervorgehoben: in jedem Or 
chester ist es üblich, daß der Dirigent bei jedem 
Takte das letzte Viertel oder Achtel nach hinauf 
taktiert. Die Musiker erfahren hiednrch genau, 
dafj nunmchr der nächste Takt beginnt. Herr Dev, 
kouform seiner b?imChordirigieren gebräuchlichen 
Form, unterläßt die? zumeist, doch ist eS bei fei­
nen musikalischen Fähgkeiten zu erwarten, das; 
er Sei künftigen Veranstaltungen auch das Diri­
gieren e.iurs Orchesters vollkommen beherrschen 
wink ?>ssi'n «,1,1 alL 

ebütierender Orchesterdinqenl «nei-fanm und 
bin für feine langmonatige Mühe und AuSdaue? 
lie Snmpathie seiner Sangersckar durch Uebcr-
»ichung zweier duftender 'Blumcnspenden zum 
Ausdrucke gebracht. Ebenso wurden auch alle Ho­
isten durch Ueberreichung von Lorbeerkränzen 
l. dgl. geehrt. .* . 

An unsere Inserenten! Iu Anbei uchi der 
^vorstehendcnOsten'eiertage werden Inserate 
imr bis Freitag abends in der Verwaltung 
nltgegengenomuieil. Vir bitten unsere Inse­
renten i?m rechtzeitige Einsendung derselben. 

Regelung des kleinen Grenzverlehrs. Das 
Ministerium des Innern hat mit Rücksicht aus 
>ie bereits mit unseren und den österreichi 
chen Delegierten mit Beschluß vom März 

1022, Zahl 3005, beschlosseneu Vereinbarung 
>ie Ladesregierung bevollmächtigt, den Grenz 
verkehr wieder herzustellen und zu diesen! 
Zwecke die nötigen Anweisungen zu erlassen, 
>ie nur solange gültig sind, bis die vorer­
wähnte Verständigung zwischen unserem 
Staate und der österreichischen Republik 
auktioniert wird. Aus Grund dieser Voll­

macht hat die Landesregierung folgendes 
verfügt: Als Grenzzone ist zu betrachten die 
Zone in der Entfernung von 10 Kilometern 
auf beiden Seiten der Zollgrenze zwischen bei­
den Staaten. Die Grenzbewohner, d. h. jene 
Personen, welche in der Grenzzone ihren 
tündigen Wohnort haben, benötigen zur 

Überschreitung der Grenzlinie nur Ausweise 
über ihre Identität und können sich auf 
Grund derselben in der erwähnten Zone des 
Nachbarstaates frei bewegen. Ausweise folgt 
die zuständige BezirkShauptmannschast der 
Partei aus. Die Ausweise müssen mit der 
Photographie der Partei wie auch mit deren 
eigenhändiger Unterschrist versehen sein. Aus 
Ausweisen von nichtschreibkundigen Parteien 
wird eiue diesbezügliche Bemerkung ange­
bracht. Kinder bis zum 12. Lebensjahre brau­
chen keine eigenen Ausweise, wenn sie die 
Grenze in Begleitung von erwachsenen Per­
sonen überschreiten und wenn sie im Auswelse 
dieser Personen eingetragen sind. Die Aus­
weise müssen van der nächsten Bejirkshaupt-
Mannschaft des fremden Staates vidiert sein. 
Die Grenzorgane sind bevollmächtigt, den 
Grenzbewohnern in besonders dringenden 
Fällen (Erkrankung, Tod der nächsten Ver­
wandten usw.) in kurzem Wege die Bewilli­
gung für eine einmalige Ueberschreituug der 
Grenzen in beide» Richtungen und für einen 
kurzen Aufenthalt iu der nachbarlichen 
Grenzzone zu geben. Das Ueberschrciten der 
Grenze mit Ausweis und der zuletzt erwähn­
ten Fälle ist nur auf Zollwegeu, d. i. auf 
Wegelt, die sich unter ständiger Zollkontrolle 
befinden, während des Tages, d. h. von 
Sonnenausgang bis zum Sonnenuntergang 
gestattet. Für Doppclbesitzer gelten vorläufig 
noch die Vorschriften, die im „Uradni list" 
unter der Zahl 400-1920 und 68-1922 ver­
öffentlicht wurden. Was die Gegenstände, 
welche die Parteien mit sich über die Grenze 
nehmen, betrifft, gelten vorläufig noch die 
qllgemeinen Zollvorschriften, bezw. die Vor­
schriften für DoPPelbesitzer. Ausweise werden 
nur an jene Personen ausgegeben, welche des 
Schmuggels nicht verdächtig nnd dem Staate 
und der öffentlichen Sicherheit nicht schäd­
lich, bezw. gefährlich sind. 

Die KriezSdienstzeit fiic pensisnierte Offi­
ziere. Im „Uradni list" wnrde ein Gesetz ver­
öffentlicht. demzufolge pensionierte Offiziere, 
die während des Krieges in militärischen 
Diensten standen, dic Kriegsjahre in die Pen­
sion doppelt eingerechnet erhalten. Weiters 
ein Gesetz, demzufolge aste Militärdieust-
Pllichtigen ohne Rücksicht auf den Nang, mit 
Ausnahme der Offiziere, der Verpflichtung, 
dem Staate für angerichteten Schaden an 
Fuhrwerken und Tieren Schadenersatz leisten 
zu müssen, entboben iverden. 

Fahrrad5iebst»hl. Unserer gestrigen Mel­
dung über den Fahrraddiebstahl in Muta 
(Hohenmanthen) sei nachgetragen, daß das 
vom Knechte Verdmek gestohlene Fahrrad 
Eigentum de? Grundbesitzers und Gastwirten 
Franz JaniZ ans Gortina am Vachern ist 
und auf 0000 75 geschätzt wird. 

„Zu kalt!" Am 24. v. M. entwendete der 
27jährige Handlungsgehilfe Emmerich P. 
aus Maribor einem gewissen Thomas Simo­
nie ein Fharrad, zwei Uhren und ein Paar 
Schuhe. Gestern hörte ein Sicherheit?wach-
mann in der Pnstani5?a ulica, tvie.P. von 
einer anderen Person über diese Gegenstände 
befragt wurdf. Auf Grund verschiedener Ver­
dachtsmomente wollte er P. verhaften. Der 
Mann ergriff jedoch die Flucht und stürzte 
sich in die Drau, sich aber wegen de? schein­
bar zu kalteu Wassers eines besseren b.s'nn 
und reumütig den Armen des Gesetzes ent-
geHenHuuz. A-

Firma einen Schaden »on 200.000 IL. Die» 
sen Schaden liquidierte uns höchst koulant 
die Versicherungsanstalt „Craatla* aus 
greb, Zentralvertretung Maribor, im volles 
Werte. Mir diese Aouknz sagen wir dieser 
einheimischen Anstalt besten Dank und em­
pfehlen sie auiS wärmste. 

M a r i b o r, den 0. April 1W. 
(2725> Hsssmann i dr 

Gport. 
Maribor-Ptuj. lMeisterschait.l Soiuita^ 

vormittags U> Uhr träfe» sich aus dem Spiel-
Platze des SSÄ. Maribor die geuannleu 
Mannschaften und trugeu dc'« Meistelschafts- , 
wettsviel aus, öas mit den» Resultate 10 : 0 
endigte. Das Ergebui^ cutspricht dem Kräfte­
verhältnis. 
MAG.-R»r»ta». Meisit'rschast.) Am Nach­

mittag desselben Tages fand daS Meister­
schaftsspiel zwischen den erwähnten Vereinen 
statt uud endete : 1. Beide Gegner zeigten 
auf dem schlüpfrigen Plahe gutes Können 
MAK. war überlegen. Ter Treuer, den Ka­
roten sür sich buchen tonnte, wurde bei eine'.»' 
Elser erzielt. 

Jlirij«—Aaaid 4 : 2 l? : 1). Trotz de5 
Meisterschafteu, die an diesem Tage ausge­
tragen wurden, stand im Mittelpunkte des 
Interesses das Austreten. Ilirijas in.Mari-
bor, das leider durch dic ungünstigen Wetter« 
Verhältnisse ziemlich beeinträchtigt wurde. 
Die Spannung, mit der man dieses ^piel er« 
wartete, steigerte sich noch durch die gegen« 
wärtig gute Form, in der sich Napid besin« 
det. Der Wettkampf endete nach einem durch« 
wegs scharfen Tempo 4 : 2 für Iiirija. DaS 
Resultat ist der richtige Ausdruck des Kräfte­
verhältnisses. Die zweifellos technische nnd! 
taktische Ueberlegenheit Ilirijas paralisierte 
Rapid durch Geist und Aufopferung. Letzters 
Mannschaft vergab zwar einen Elfer und! 
eine sichere Chance vor dem letzten Tor, allen? 
ein besseres oder gar nnentschiedencs Resnl^ 
tat wäre tinnatürlich gewesen. Die besten 
Leute der Jlirija waren der linke Flügel 
Vidmajer und der Mitteldecker Zupan^ie, der 
sich bereits iit dem Spiele Ilirijas gegeal 
Gradjanski, das Jlirija L : 0 gewann, her­
vorgetan hatte. Bei Rapid leistete der Tor­
mann und das Iimentrio Gutes, während die 
Flügel versagten. Der Schiedsrichter leitete 
das- Spiet trotz des kaum- nennenswerte« 
Sprühregens mit aufgespanntem Regenschir« 
me und hielt sich iufolge der unangenehmem 
Bodenverhältnisse streng an eine Outlinie, 
was seinen Ueberblick über das Spielfeld je« 
denfalls beeinträchtigen mußte. Er schien sich 
das System zurechtgelegt zu haben, in un« 
klaren Situationen Jlirija zn bevorzugen, 
was den stürmischen Protest des Publikums 
hervorrief. Wenn wir das Pfeifen der Zu« 
seher auch verurteilen nnd das Publikum bei 
dieser Gelegenheit ersuchen, unter allen Um« 
ständen Ruhe zu halten, können wir doch' 
nicht umhin, zn gestehen, daß die MißsallSbe« 
zeigungen in diesem Falle vom Schiedsrich« 
ter ehrlich verdient waren. Ein Umstand, de« 
uns wundert, besonders wenn wir unS dich 
einwandfreie Leistung des Herrn Voduvek an« 
läßlich des Meisterschastskampfes zwischen 
Maribor und Rapid im vergangenen Herbsts 
vergegenwärtigen. 

Zaßreb. Devisen: Berlin 107 bis 110, Mai* 
land 1000 bis 1505, London 1550 bis 1400, 
New ?)ork 3N bis 313, Paris S825 bis 2880, 
Prag 020 bis 0??, Schweiz 0150 bis 0175» 
Wien 4 bis 4.125, Budapest 35.50 bis 39. 
Warschau 0.50. — Valuten: Dollar 304 
bis 300, tschech. ?rone 004 bis 01?, ?0 Kronyt 
in Gold 950, Pfund 1380. Napoleondor 9T0, 
Mark 114 bis 117, Lire 1070. 

Zlirich. Berlin 1.85, ??ew ?!ork 5.14, Lan« 
don 22.77, Paris 47.55. Mailand ?7.00, Prag 
10.25, Budapest. 0.0", Zagreb 1.^0. Warschau 
0.13, Wien 0.000, österr. gest. Krone 0.07. 
Wir«. Devisen: Zagreb 24/^ bis 24.65» 

Beograd 05.38 bis <^>2, Berlin 27.70 bis 
27.80, Budapest 0.07 bis 10.03, Loir^n ZK9 
bis 335,50, Mailand 412.70 bis 413.20, New 
?)or? 7031.50 bis 7043.50, Paris 70Ü bis 
707, Prag 155.05 bi<' 155 55. Sofia 52.05 bie 
53.05, Zütich 1483.75, bis 1450.25. — Va­
luten: Dollar 7581..50 bi.^ 7593.50, Lei 
51.05 bis 52.05. deutsche ??'ark 27.05 bis 
28.05, Pfund 3:''4.75 bis 335.25, französische 

m 703.50 bis 704.50, Lire 400.70 bi< 
410.30, Dinar bis 08.52, Prln. Mari 
202 bis 20<i, Lev 50,5'1 bis 5^.5^, tschechische 
Krone 155.-50 bis 15)5.50, uug. Krone 9.97, 
bis 10.03. 
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Die technische Zlbleilung erzeugt: 

Stabile Mumu-
latorenbattefim u. 

Neparaturen. 

„Akkumulator // 
s. m. b. A 

Z7SS 

Die Mekalllv«enabkilung erzeugt: 

ElektiMe Arina-
lufkn «Mb gewölm-
licht XÄchmstltel 

Kleiner Anzeiger. 
Itealilaten 

Ua»f un^ Vsr^iau? von Bc'ttzun-
^en. (A<?sch-ifts. UN) l-^inshüujer. 
Villen. Gast.'Äkissecküujer zu den 
itulantefjen Bedinaungsn tUzer-
nimmt 'Al!a!'.tÄ!zn?^!';ra des Äart 
Trokn, ' Ä'artt-or. Sio??ns'.'a 
ulika2. I!t? 

KriilUetn, velch^s slowsniscd u. 
deutsch in Wort u. Schrist. Mo-
ichinsljireiben. slowenisch u. deulsch 
slenoerap^iieren liann. sucht Slelle 
als?Insänks<!rin. ?ln!räqe unter 
.Fleihig und f.enau" un Vei^rv. 

27ZZ 

Ii» gesucht 

.kleine Villa im roeill?crt^l?mtcn 
Kurorte Eailein wird 
?in iSas!l)ous. er. inU Oelwnvmls 
)n Ius^oslawien vertauscht. Gefl 
Anträqeiin!. ^suirort5)oj Golici'.^" 
an die Äsrm. 27.19 Vl?rps!cqunq. A'Uräkle an O. I.. 
— Maridorsim l!?^!^arna. 57ZlZ 

.5laus mlt schönem Garicn. in 
Stadtnä!?? verkaufen. ^ZDr^sse 
in der Verl«. 

^V»i Kcrren suchen separiertes 
^'^lnz^ner, womiigliÄ mit gan^^er 
Verysleciunq im Zentrum der 
StciSt. ??enn nickt st!r ,^wei. so 
nur sür einen .i^errn mit od. ohne 

!1VD<^<D«D!<r.<D>5<VlVG 

Ali lZKUfsn gesucht 

«iikvr'Nbriti wiirl^e twiiien liom-
plette Mustert'.ollekiionen, Flci-
schenlmpsel, Flasclienicc!'.. Äcip^el' 
presse. ?liitrcic',c unl. ,?ikorfudrid/ 
o« dte Verlv. 2?!v 

Gsscne Stellen ^ 

Mnsrk^iuis!. geschickt in Schlokjer-
orizeiten inid ?Iey'naliiren land-
iv'.rtschkiftlicher Maschinen, sleiszig. 
el)rlich und niichtcrn wird gesucht. 
?!nlr!j<^e mit Angade der Gel)alts-
a.i!i)rNche .',u senden an Kerr'chast 
?^a!ii,ja tiei Kopnonica. 25^7 

VEkaujl wird ein ^'adedynamo 
N0—lsz0 ?;olt. .^lr'.'.a S.5 

,lie« oder gebrauchte neuere Tvpe 
.Verkauft wird eine neue uii-
gedrauchte Dt6.tenl)olie!m'Zichlne^ 
500 Mm. Liodeldreilc uu^ eine 
schwere guszeiserne .<)clndpre>!?. 
Ansraqe tu der Verr^. 2725 

A 

K 

Große 
Bauunternekmung 

S72l 

V in Slowenien sucht per sofort P 

/^CeeTio in VLUgW 

ü? 

ß Z i'tzN'akiazins-
Verwalter. 

V Bewerber mit Vraxiö erhvlien 
den Vorzug. D 

K 
K 
D 

E 
Lj 

Osferke mit Gekallsanspriiche unler ,»A. 
an die Verwaltung des Blattes. 

Jüngerer Tariftur und 
GNeditionsbeamtkr 

mit tnednähriqer Praxis bei alös;ere»l Firmen und vsn 
allflsmeincm kaufmännischen Wissen wird von Industrie-
Unternehmen flesuchf. Offerte nebst Bild unter „Tariseur 
100 II—203 ci" an die Interreklam A. G., Zagreb. 
Itica 2l erbeten. 2732 

u p I v o « 
tt»» kmIiillWt» M «»< lilMMrim «!ir» 

kmpsiM sich. Preise mäbig. Bedienung prompt u. solid. 

/H-

SsIvÄ Zk'lsLsvKK! 
k»t suck in ZMsren (ZusnteN'^u billiZsten preisen, 

l^-iFer sintI: 
99, W, IW l<. 
9f>» !00, K. > 

<^3 t)iz 7t^ 

Ksrl ömisi, Zeleker, tVZsriiZvr 

Ol»vnl lrx. ?vSf' l(Lrcev!na 148. 

Schleuder- i. 

in der Umgebunz 
Maril?ors, Eij^sntuiner t^ann sich 
eventuell Nohnunq, Verpslegung 
(gänzliche Vcrsorfziing) ansbedin-
qen. !!!nlrä)e unter .Besitz mit 
eventueller'Altersversorgung" an 
die Veiw. 25!2 

Au vertmuf!?n 

WKWTM«.sMH??rWA 

Schwerer Fuhrwaken zu ver^ 
kanjen. Eintragen So. Äkit'^laitt. 
Gasthaus Ivana Vrus. 270? 
Maleses'lviisen. Einspänner, 
halbgedelU und offen, f-zst neu, 
billig t)el Sattlermeister. Aleran» 
Vrova cestn 12.''. '^'7!4 

ikln schöner Scsireibitsch. sc!>t 
neu zu vertlou'ien. Adresse ^^elaii. 
l5«nkarjeoa ulica 3^, l. Lloc» 

Möbel auch 'Teppich .^.ii vir'-ic.U' 
jen. Prtna ulica 17, pcrt. 27L0 
Ein eleganter Plicjchöivttu init 
.Messingstanc^e. ^^^-W^.Imarpolilerx^.. 
Plüscholtomane. 5pi?;cnvordänqe 
sltr zwei ^^enstcr, Blichsretaxicre. 
Laubsüaebrc'ter, .".^leidellin'lcn, 
über leo Ia!)re alt. tvleiii. Tiich, 
eine Äarniese. lil. Spieacl init 
Lade. !!Insra'^e P'.e!criin?a ul. 
'1. StocZi rect't?. ^7!^^ 
Neuer Dtottnlia?^sn >it 
ot>zugcden. Uo..^ 
ulica Itz Poi!. 

Au vermicien 

vollkonMen renoviert, 
slzchssihig, 30 kat 
billig zu Verläufen die 

Aulsgarage 2734 

5ß.ßSlscÄich!jang 

jlilW, 

270!-? 

GeWWsch 
Prima-Oualität, Schinken, Schüller, Karree 
il'n Gewichte von eineinhalb l)is drei Kilogramm 

wird» solange der Vorrat reiltik, abgegeben bei 

lvsn Ztidere 
t'.lsribor, LvsUiens uües 29. 

Für c?k ruhiges sauberes 

feinster QuaMSt sowie Nüsse 
letzter Ernte bei H. AnöraschW. 
Maribor, VobnikoV irg Nr. 4. 

. " .NM».«» 
' Kovse. Vocinilcov trg 3. 

Mternehmen 
^'Ü!.'ce^>^nUer, aiis qutsr j 
Mil:e wir) a'.-^ji^enomnl-cn. 

G!vcke^d«zkl>efei j 
u'.. L7.^s j werden ?Zoka?c im Austnasze von 100 Ouadralmeter 

eveiituell mehr qesuchl. Lage Nebensache. Bei kleineren 
vorhandenen Lokalen wird eventuell dazugebau!, l',egen 
Pachtvertrag. Es l'.önnen auch 5iellcrlänme sür Lager 
und .^osräume zum arbeiten sein. Gssnllige Anträge an 
die Verlv. linter ^Guie Bedingungen^'. . 2731 

lk leere 

n'.it 

hat abzugeben 

Mariborska tiskarna d. h. 

Essuekt für sosori sstdsiÄnciigS 

ögltSliUIMKI' K SlWV 
für vsrksirststö ovent irvis Aoknung. 

8j;!o8ns 8isvbs'?a l!rMs?o7^0. 
IWSWSwo««?'!' 

Tavsüse AZolinnng in c-t»!.-, 
keftetjend aus 3 qro''',e.i. l!cl^!c i 
Zimmern ,Nl P«r!e:re. ^..ich'. 
.Reller usw. tüc c?ne Voiztluii?^ 
mit 4 — 5. wenn auch lilU.'^eicii 
Zimmern !N :vo!tt0»^ilch 
iN der Nälie des 1?cir!ie5., evc?'!. 
mit einen'. '^!uck 6)cir!en. 
in der Vcrr^. 
Schön mötil'.erles inll 
2 Betten, scparatcr Ccingan;; saini 
Aerpslegmici isl sasort .-u ver­
mieten. — Do^tsellM ist auch ein 
'Nadonnenliilt' izerkau'en. Än-
jrage in Verw. L7.Z4 

^p. äus'evst? 

<ldl'e>'ic' II? der ?.7»'rtv. 

Hgfer ' 

Instrllktorin 
°d-r Instrultor 

^ür cl»l ^U<idcrl der ersten 
^'üraei^'t^ull^t^sse ciesinl't. Z?;«-
käge untei.- „Äksmetrie" 
au die 1?n ralliluc^. 2727 

y«SVOD!Dc)^!^DD!ÄVYTTH 

Sleilengrsuche 

'Z(vVSvD!D^DT<i>D^<:src?DD 

Zache PnlsZen zu .s^inder oder 
besseres Slubenmiidchen. Unler 
,I. M." an die Vei^m. 2717 

lnlllzlst. 

^SLiP^^JZLi'zbSi'iz -. 

371^0?'. ^l)7e 

!l!!I!iK!!°i üüiSkMSÜ 

!iA !eiIIk«iIiN«!!>!j>-lW!!d!s!S Wl! 

i!!? »!!iIS VSÜM IMS i!i> 

Sc-ÜeslNi!!.!! 
sucht sachi'.undige 

wird ausgenommen. 

Lvei!Ze?i2 uüea 16. 
2700 

.<)cu!c nachts orrlchicd um 1 Ut)r. velset^en mit den kl. Hlerhesakralnenlen 
im 85. L?evcn5,!adre unser? über alles qelieiile Muller. de;. Gros^multer.. Schwester. / 
Lchw^lJüun. Tante und Grosztanle, die Frai 

Die irdische Äiille unserer unver^chlichen Toten wird anl Donnerstag den 
13. ?lprll uin '.<1 Uir l4 Utir natm.! in der vejchenl)alle des ylten Etadtfr:ed-
I^vse? ieier'.tchst eingeiec^'vt Md sodann in der Familiengruft'zu? tehien '?^.j')e t^ci« 

^ Dte t'»etl. Seeleninejse wird 'Zliitlwoch den l9. A^.'il 19.^^ um 3 U!)r in 
der Franziskaner'P.'arrktrche gelesen werden. 

Kröevincl—Maribor, am 1?. ?lprit 132?. - -- 2736 

Elise und Terezia Slaudinger. ?üchh:r. 

Separale Parke werden nich! ansgogeben. 

Osserlen ui^ler D. 
an Rudolf Mvsse, Beeita. 

S. W. lS. 2753 

Verantwortlicher SchrtsMtcr i, B. AloiA Sisl. Dn».^ und Verlag? Ai^ridvrsk» iiskar«» ä. ä« 


